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Aus der ]-o ra hie de r i echi schen ftÉE#o{i++eqrs_
lrd, B osraohen P1 tarch:

Nach dem siege über pompejus und der Niederringung aller
I,rliderstánde in Afrika und spanien war caesar unbestrittener
Herr Roms und des ganzen Römischen Reiches.

Aber die groBen Erfolge konnten seinen an8eborenen Drang
zu groBen Taten und seine Ruhmbe g1 er nicht dazu führen,
die Früchte des Vol1brachten z! genieBenr sondern sie wirkten
wie ein zindstoff und als Ermutigung für die Zukunft und
erzeugten Ín ihm die Entwürfe zu. gröBeren Taten und ein Verlangen
nach neuem Ruhm, als wáre der alte schon verzehrt.

Dieser Seelenzustand
sich selbst und ein
Schatten z! stellen.

war nichts anderes lals eine Ei e r sucht
Verlan8en}aurch neue Taten / die aicen in

auf
den

Der Plan hlar und die Ap;talten- wurden schon getrof f en
Feldzug 8e8en die pa€tz'{?Ffr"^áa'Rrr;-;";;;;;r;; 

"r"".^unterwerfung durch das Land am kaspischen Meer und dem
Kaukasus entlang um das Schwarze Meer herumzuzieh."/
die an Germanj-en grenzenden Gebiete und Germanien 

"'"1b"tbezwin8en und durch das Land der kelten nach rtalien
zurickzukehren, um so den g'il,"n Zirkel des allseits vom

einen
ihrer

zu

Ozean
umgrenzten Reich es z! schlieBen.

I^l€tÉgírd:-dlÉs e s Feldzuges gedachte er die Landenge bei Korinth
sen iund dens
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herum bei
lnach Rom /

tiefen kana1 ab zu
Taracina ins Meer
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einen sicheren und

Handelsverkehr

,/'\Tiber gleich von der Stadt Rom ab
nd um das Vorgebirge Circaeum

zu 1eit €D,
bequemen I^/e

o für den



Ferner wollte er die pom tinis chen Sümpfe trockenlegen

und so fruchttragendes Land für viele Zehntausende von
//J

Menschen schaf.f.en./den Meer in náchster Ná)e von Rom

durch Anlage von Dámrnen Schranken setzel7,díe tückischen

für das Ankern gefárhrlichen Gewásser vor dern Strande

von Ostia bereinig unfrna Háfen und Anke rp1átze bauen, die für

einen ( so ) gewaltl€en Schif f sverkehr ausreichten.

Das alles war in Vorbereitung,

Die Neuordnun des Ka 1 end er § und die Beseitigung der Unordnung

in der ZeíErechnung, die von ihm
/rr..h gründlichen Studien

durchgeführt wurde, brachte einen auBerordentlichen Nutzen,

Denn die Römer hatten nicht ,ur j!€ ganz alten Zeiten

einen kalender gehabt, in dem die Mondperíoden zvm Jahr in

eínem falschen Verháltnis standen, so daB die 0pfer und Feste

sich allmáhlich verrückten und in die entgegenresetzen

Jahr eszeiten f ielen, als in die sie gehö rtea{'sondern auch mit

dem damals bestehenden Sonnenj ahr konnten alle anderen sich

durchaus nicht zúrechtfinden;
die Pries ter a 11ein kannten sich mit der ZeíE aus, und plötzlich,

ohne daB j emand vorher etvías wuBte, 1egten sie s chal trnonat

eín.
Caesar 1egte das problem den besten l,rlissenschaftlern und Astronomen

vor, und nach den schon gefundenen Methoden führte er eine eigene,

auf sor8fáltigster Berechnung fuBende_Neure8e1_9ng des Kalenders

ein, dessen sich die Römer noch jeLzt bedienen und besser als

andere vor Fehlern in der zeixrechnung geschützt sind,

Nörglernl,rnd denen, die sich durch
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